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schaftsnamen „H2O  Water-
boys“  zur DM in Cuxhaven an-
traten. „Es war damals erst 
unsere zweite offizielle Saison 
im Sand“, erzählt  Haverkamp. 
Ein Sommer, von dem sie sich 
heute noch  oft  erzählen. Zu-
sammen mit  seinen Mitspie-
lern vom TVN (damals Oberli-
ga) sowie dem Vareler Torhü-
ter Christoph Dannigkeit zähl-
ten die Waterboys nicht wirk-
lich zu den Favoriten gegen 
die etablierten Beach-Exper-
ten aus der gesamten Bundes-
republik. „Natürlich hatten wir 
uns etwas vorgenommen. In 
erster Linie galt es aber, die 
Vorrunde zu überstehen“, er-
innert sich Haverkamp. 

Doch der Underdog lehrte 
der Konkurrenz bei tropischen 
Temperaturen das Fürchten, 
vergoss dabei aber auch  reich-
lich  Schweiß: Vier Begegnun-
gen bis zum Finaleinzug ent-
schieden die Waterboys erst 
im Entscheidungswerfen – das 
„Shoot-Out“  – für sich.  Auf die-
se Weise wurde  bezeichnen-
derweise auch das Endspiel 
gegen  Havana Beach Club 
Minden  entschieden. 

„Einmaliges Erlebnis“

„Das war schon ein einmali-
ges Erlebnis“, schwärmt Haver-
kamp, der sich insbesondere 
von der Kulisse beeindruckt 
zeigte. „Beachhandball  direkt  
am Nordseestrand,   traumhaf-
tes Wetter, und beim Finale 
waren 3000 Zuschauer da“, er-
zählt der Neerstedter.   Ein  
Schlüssel zum Erfolg sei   der 
Teamgeist  gewesen. „Es passte 
von den Leuten her, wir hatten 
einen super Zusammenhalt.“ 

Podcast: Sportbund
befragt Politiker
LANDKREIS/LD – Gleich zwei 
neue Podcasts zum Thema Co-
rona-Krise  hat der Kreissport-
bund Oldenburg-Land veröf-
fentlicht. In diesen beiden 
Hörformaten beantworten je-
weils die Bundestagsabgeord-
neten Astrid Grotelüschen 
(CDU) und Susanne Mittag 
(SPD)  die Fragen, welche die  
Sportvereine in der Region   ak-
tuell am meisten beschäftigen 
– beispielsweise: „Wie kann 
der Wiedereinstieg in den 
Sport gelingen? Auf welche fi-
nanziellen Hilfen können ge-
meinnützige Vereine hoffen, 
wenn sie jetzt in wirtschaftli-
che Notlagen kommen?

Die Zuhörer können sich   
auf interessante Unterhaltun-
gen freuen. Mit gleich zwei 
spannenden Interviews infor-
miert der Kreissportbund sei-
ne Mitglieder über alle aktuel-
len Informationen. Motto: für 
dich, deinen Verein und dei-
nen Sport. Alle Interessierten 
werden  über die Facebooksei-
te der Sportregion Delmen-
horst/Oldenburg-Land sowie  
über die Homepage des Kreis-
sportbundes  regelmäßig über 
den Podcast sowie alle weite-
ren aktuellen wichtigen Infos 
für Sportvereine informiert.
P@ Mehr Infos  zum KSB unter 
www.kreissportbund-ol-land.de/
P@ Der Podcast auf Facebook: 
www.facebook.com/sportre-
gion.delmenhorstoldenburgland

Mein größter Moment
Mit der  Serie „Mein größter 
Moment“ erinnert die Lokal-
sportredaktion der NWZ an 
spannende Geschichten, die 
Sportlerinnen und Sportler  im 
Landkreis Oldenburg erlebt 
haben. Vom „Spiel des 
Lebens“ über ganz besondere 
Erfolge und Momente, große 
Karrieren  bis hin zu kuriosen 
Begebenheiten soll im Rah-
men dieser Serie erzählt wer-
den. Weitere Ideen und Anre-
gungen nimmt die Redaktion 
per Mail entgegen: lokalsport-
landkreis@nwzmedien.de 

VIELE HIGHLIGHTS

Maik Haverkamp  hat mit 
dem TV Neerstedt einige 
große sportliche Momente 
erlebt. Neben dem Aufstieg 
in die Regionalliga sind ihm 
insbesondere auch die drei 
Freundschaftsspiele gegen 
die Nationalmannschaften 
von Südkorea (2006 und  
2007) sowie Ägypten (2007) 
in bester Erinnerung geblie-
ben. Gleiches gilt für das 
Punktspiel bei Barnstorf/
Diepholz im Jahr 2009, als 
Haverkamp beim 34:34 in 
letzter Sekunde einen Sie-
benmeter hielt, oder den 
35:24-Heimsieg eine Sai-
son später  gegen Oberliga-
Tabellenführer Achim/Ba-
den, als der  Torhüter neun 
Siebenmeter parierte.

Als 20-Jähriger  schnupper-
te Haverkamp sogar Zweitli-
gaerfahrung bei der HSG Va-
rel. „In meinem ersten Spiel 
wurde ich völlig unvorberei-
tet bei einem Siebenmeter 
eingewechselt und hatte mit 
dem rechten Fuß die richti-
ge Reaktion – gehalten“, er-
innert sich der Neerstedter.

Erfolge als Trainer   verzeich-
nete Haverkamp bereits mit 
der weiblichen C-Jugend des 
TVN, die 2008 Niedersach-
senmeister wurde. Zwei Jah-
re später führte der  Coach 
die annähernd gleiche Trup-
pe  als weibliche B-Jugend      
ins Viertelfinale der Deut-
schen Meisterschaft.

Der Neerstedter  ist verhei-
ratet. Beruflich  ist er als 
selbstständiger  Garten- und 
Landschaftsbaumeister tä-
tig. Nach der Meisterschule 
hatte er im Jahr 2013 den 
elterlichen Betrieb in Dötlin-
gen-Wehe übernommen.

SERIE  Maik Haverkamp wurde mit den Waterboys vor zwölf Jahren Deutscher Meister im Beachhandball

Den größten Erfolg feierte er am Strand

Fast zwölf Jahre ist es her: 
Die  Waterboys Neerstedt 
wurden Deutscher Meister 
im Beachhandball. Für den 
Erfolg wurde die Truppe  in 
Neerstedt gebührend gefei-
ert – das Bild zeigt  Malte 
Grotelüschen (oben von 
links), Tim Schulenberg, 
Marcel Kasper, Malte Kruse, 
Stefan Timmermann, Maik 
Haverkamp, Andre Schröder-
Brockshus, Heino Pauka 
(damaliger Bürgermeister), 
Trainer Wolfgang Sasse, 
Malte Kasper sowie Trainer 
Dirk Franke (unten von 
links), Ninos Chabo, Torben 
Kruse, Bastian Carsten-Fre-
richs, Thomas Schützmann, 
Nicholas Chilala, Stephan 
Pietreck und Stephan Große-
Knetter (damaliger 2. Vorsit-
zender des TVN). Zum Team 
zählte außerdem Christoph 
Dannigkeit. ARCHIVBILD: SUTTKA

Ansagen als Trainer: Maik Haverkamp (links) coachte sieben 
Jahre  lang die Neerstedter Handball-Frauen. BILD: HOLGER MARTENS

Zuhören als Spieler: Maik Haverkamp (rechts) während einer 
Auszeit mit Torwarttrainer Michael Schäfer BILD: ARCHIV

Als Handball-Torhüter 
war der Neerstedter 
eigentlich immer in der 
Halle aktiv. Bei seinem 
größten persönlichen Er-
folg warf er sich aber in 
den Sand von Cuxhaven.

VON MICHAEL HILLER

NEERSTEDT – Die Liste seiner  
besonderen Momente im 
Handballsport ist lang und be-
achtlich: Maik Haverkamp 
stand  schon gegen die Natio-
nalmannschaften von Südko-
rea und Ägypten zwischen 
den Pfosten, bestritt Spiele in 

der 2. Bundesliga, stieg  als Tor-
hüter mit seinem Heimatver-
ein TV Neerstedt in die Regio-
nalliga auf und feierte auch als 
Trainer der TVN-Mädchen so-
wie der ersten Frauenmann-
schaft zahlreiche Erfolge. Und 
doch gibt es da noch etwas an-
deres, was dem heute 33-Jähri-
gen als „größter Moment“ in  
Erinnerung geblieben ist. 

„Das war 2008“, erinnert 
sich Haverkamp – und zwar 
nicht etwa an ein Handball-
spiel in der Halle. „Da sind wir   
zum ersten Mal Deutscher 
Meister im Beachhandball ge-
worden.“ Es war ein Wochen-
ende im Hochsommer vor 
knapp zwölf Jahren, als die 
Neerstedter  unter dem Mann-
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 Dabei hatte Haverkamp zu 
Beginn des Beachhandball-
Booms in Neerstedt an eine 
solche Erfolgsgeschichte nicht 
wirklich geglaubt. „Als Torhü-
ter war ich eigentlich zuerst 
nicht so überzeugt davon“, er-
innert er sich. „Beachhandball 
war nur ein Baustein der Vor-
bereitung. Doch mit der Zeit 
und  mit den ersten Turnieren 
wuchs die Begeisterung.“

Erst spät zum Handball

Generell war die Begeiste-
rung für den Handballsport 
beim Neerstedter nicht von 
Anfang an so groß, wie man es 
vielleicht erwarten würde. „Ich 
habe erst spät angefangen“, 
blickt Haverkamp zurück. Er 
war bereits 13 Jahre alt, als er 
vom Fußball (TV Dötlingen) 
zum Handball (TV  Neerstedt) 
wechselte. „Schuld“ daran war 
insbesondere der langjährige 
Jugendtrainer und TVN-Förde-
rer Dieter Weyhausen. „Er kam 
häufig in unseren Blumenla-
den und hat meine Mutter da-
von überzeugen wollen, dass 

Im Nachhi-
nein war es 

eine gute Entschei-
dung – wenngleich 
mein Talent als 
Linkshänder  und 
mit 1,97 Metern  
eigentlich  etwas 
verschenkt wurde.
Maik Haverkamp 
über seinen Weg zum Torwart

„ doch  im Jahr 2011 eine schwere 
Verletzung. Gerade war er zum 
VfL Edewecht gewechselt, um 
noch einmal 3. Liga  zu spielen, 
da  zog sich Haverkamp bereits 
nach wenigen Saisonspielen 
einen Kreuzbandriss zu. „Das 
war richtig bitter, ich hatte 
mich gerade als Nummer eins 
durchgesetzt“, erzählt der 
Neerstedter – der sich nur ein 
Jahr später während der Vor-
bereitung dieselbe Verletzung 
noch einmal zuzog. „Da war 
klar, dass der leistungsorien-
tierte Handball vorbei war“, 
bedauert Haverkamp, der da-

mals gerade einmal 26 
Jahre alt war.

Zu dieser Zeit hat-
te der Neerstedter 
bereits einige Trai-
nererfahrungen   in 
der weiblichen Ju-

gend des TVN ge-
sammelt, ehe er zur 

Saison 2013/14 die erste 
Frauen übernahm.  Zusammen 
mit Michael Kolpack führte er 
das Team im Frühjahr  2018 in 
die Oberliga. „Das war dann 
wiederum der größte Moment 
als Trainer für mich“, lacht er 
rückblickend. Doch jetzt, nach 
der abgebrochenen Saison 
2019/20, ist für ihn auch als 
Trainer (vorerst) Schluss. „Wir 
hatten uns das frühzeitig 
überlegt, jetzt ist der richtige 
Zeitpunkt“, erklärt er seinen 
Entschluss. Wobei: So ganz oh-
ne Handball wird es auch  in 
Zukunft bei ihm nicht gehen – 
sonst hätte er nicht zugesagt, 
die zweite Herren als Betreuer 
zu unterstützen. Und wer 
weiß, ob mit dieser Truppe 
nicht noch weitere „besondere 
Momente“ hinzukommen...

ich zum Handball kommen 
sollte. Ich habe mich da   
manchmal schon versteckt, 
weil ich ja wusste, was er woll-
te“, lacht  Haverkamp 20-Jahre 
später über das beharrliche 
Werben Weyhausens.

Bereut hat er seinen Ein-
stieg in den Handballsport in-
des nie. „Im Nachhinein war es 
eine gute Entscheidung – 
wenngleich mein Talent als 
Linkshänder   mit   1,97 Metern  
Körpergröße eigentlich  etwas 
verschenkt wurde.“ Denn an-
statt den „Riesen“ im Rück-
raum einzusetzen, muss-
te Haverkamp direkt 
zwischen die Pfosten. 
„Sie brauchten halt 
einen Torhüter“, 
schmunzelt er heute. 

Auf seiner Position 
wurde er schnell zum 
großen Rückhalt für sei-
ne Mannschaften und 
den Verein. Nach der Jugend 
schaffte er direkt  den Sprung 
in die erste Herren, mit der 
Haverkamp  im Jahr 2009 in 
die Regionalliga aufstieg. „Das 
war eine außergewöhnliche 
Saison – dem Verein muss 
man heute  immer noch dank-
bar dafür sein, dass er es uns 
ermöglicht hat,  dort  zu spie-
len“, blickt der Neerstedter auf 
die folgende Spielserie in der 
dritthöchsten deutschen Liga 
zurück. „Da haben wir uns 
auch richtig toll präsentiert. 
Wäre die Ligareform nicht ge-
wesen, hätten wir sogar den 
Klassenerhalt geschafft.“

Schwere Verletzungen

Schlimmer als der Abstieg 
schmerzte den Torhüter je-
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